Tysnes 13. - 26. Juli 2008 

Endlich ging's los, die Vorfreude war riesig. Wir waren super ausgerüstet, in den Wintermonaten hatte ich unzählige Vorfächer geknüpft. Die letzten Wochen hatten wir nur noch diesen Trip im Kopf. Bereits zum zehnten Mal ging es zu Michael und Michaela's Sjo og ti fritid. Wir waren auch sehr glücklich, dass wir uns wieder mit unseren Freunden aus Bad Naunheim treffen würden. Unser erklärtes Ziel war es dieses Jahr endlich mal die Metermarke beim Leng zu knacken. Wir waren bis anhin immer mit unseren Fängen zufrieden und bei den meisten "wichtigen" Fischen haben wir denn auch bereits Kapitale überlisten können. Bei Dorsch und Pollack hatten wir die Metermarke bereits geknackt und auch Lumb war in respektabler Grösse (95 cm 10.5 kg) bereits in unseren Fangbüchern eingetragen. Nur beim Leng, wo diese Marke doch am einfachsten zu knacken sein sollte, lag unserer persönliche Bestmarke bei kindischen 93 cm. Ausserdem wurde an unserem Reiseziel regelmässig grosse Lengs gefangen. 
Erstmals kam auch meine neue Multi zum Einsatz. Die Übersetzung war viel besser als bei der kleinen Penn, die ich bis anhin gefischt hatte, erst im Vergleich sah ich wie ich mich bis anhin dumm- und dusselig gekurbelt hatte. So war auch eine entsprechende Ausdauer fürs schwere Grundfischen gewährleistet. 

Tag 1: 13.7.08
Nach einer problemlosen Anreise per Flugzeug von Zürich via Kopenhagen nach Bergen waren wir um 19:00 Uhr bereits voller Ungeduld auf dem Wasser. Das schwere Geschirr blieb noch an Land, lediglich die Spinnrute und die leichte Pilkangel waren an Bord. An ein vernünftiges Fischen war nicht zu denken, ich war viel zu nervös, was sich unter anderem darin äusserte, dass ich nicht genügend Geduld hatte den Gufi auf fängige Tiefe absinken zu lassen. Traditionsgemäss wurden unsere altbewährten Hotspots angefahren, Wittlingfelsen, Barschberg und Seewolffelsen. Da nicht viel los war fuhren wir noch zum "Spiegel". Hier hatten wir dann einige gute Bisse auf kleine Pilker. Dabei fing ich noch zwei bis anhin unbekannte Fische von knapp 50 cm Grösse, die sich als Pferdemakrele herausstellten. Beide wurden nur fotografiert und dann zurückgesetzt. Schon am ersten Tag eine neue Spezies erwischt, nicht schlecht. Um 00:00 Uhr kehrten wir nach Hause zurück und assen erstmals frischen Seelachs und die der Urlaub lag noch vor uns, was gibt’s schöneres ?  
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Makrele 
	10
	 42 cm

	Pferdemakrele
	2
	48 cm

	Lippfisch
	6
	-

	Pollack 
	10
	55 cm

	Seelachs
	13
	57 cm

	Stintdorsch
	7
	-

	Fisch des Tages: 
	Pferdemakrele 


Tag 2: 

Nach einem tiefen Schlaf aufgewacht und voller Tatendrang das Material vorbereitet. Der Optimismus wurde ein wenig durch den Blick aus dem Fenster gebremst. Das Wetter war ziemlich ungemütlich, Regen und viel Wind, dazu auch noch ziemlich kalt. Von 11:00-16:30 Uhr fischten wir im Hausfjord und begannen zuerst die Kanten und Uferfelsen auf Pollacks abzusuchen, doch auf Gufi ging nicht viel. An einer windgeschützten Stelle liessen wir uns von 30 m ins Tiefe treiben und fischten mit leichter Montage, kleinen Fischfetzen und Fischfetzenbestückten Pilker so gut es im Windschatten eben ging. Dies funktionierte nur so bis ca. 60 m Tiefe, danach waren wir aus dem Windschatten raus und die Drift wurde sofort zu stark. Immerhin fingen wir so 3 Küchenlengs und 12 Rotbarsche. Im Spiegel war auch nicht viel los. 
Um 16:30 beschlossen wir uns etwas aufzuwärmen, die Fische zu versorgen, was zu essen und dann auf die Ankunft der Lauchtis, unserer Freunde aus Bad Naunheim zu warten. Der Wind ebbte gegen Abend ab - optimale Bedingungen für Grossgrund -  ich wartete ganz ungeduldig auf unsere Freunde. Wir fischten noch ein wenig vom Steg, lediglich die Lippfische bissen im Minutentakt. Endlich kamen unsere Freunde an. Während des vorangegangen Jahres hatten wir gemeinsame Fangpläne geschmiedet. Nach einer herzlichen Begrüssung liessen wir sie in Ruhe auspacken und von der langen Reise ausruhen und waren um 20:00 wieder auf dem Wasser.  Im Hausfjord fischten wir mit schwerem Geschirr auf Grund und liessen uns im sog. Zahn einige Male bis zur Lachsfarm treiben. Ausser 3 schwarzen Dornhaien und 1 Katzenhai ging jedoch nichts.  

	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	3
	90 cm

	Rotbarsch
	12
	

	Pollack 
	1
	55 cm

	Seelachs
	6
	60 cm

	Makrele 
	6
	

	schwarzer Dornhai
	3
	

	Lippfisch
	6
	-

	gefleckter Lippfisch
	1
	

	Katzenhai
	1
	

	Stintdorsch
	7
	-

	Fisch des Tages: 
	Seelachs


Tag 3: 

Von nun an fuhren wir jeden Tag mit unseren Freunden raus. Das Wetter war wiederum denkbar schlecht. Wir beschlossen uns in den Schären zu tummeln und zu hoffen, dass der Wind abebben würde. Das Schärenalternativprogramm macht aber auch nur dann Spass, wenn die Pollacks beissen, was leider nicht der Fall war. Das Wetter wurde besser und wir beschlossen die Pollacks an der linken Küste im Langeneuen zu suchen. Hier bissen sie denn auch besser als in den Schären. Da sich das Wetter noch weiter beruhigt hatte wurde sogar Grossgrundangeln bei der Lumbstelle (vor Sandvigvag) möglich. Diese Stelle hatte uns schon viele gute Fische gebracht, heute ging jedoch gar nichts. Wir fuhren dann zurück und versuchten es im Zahn. Hier konnten wir denn auch zwei Lengs bis 82 cm und einen Lumb fangen. Bis jetzt waren etwas von der Grundangelei enttäuscht, wir waren mit sehr grossen Erwartungen angereist und der Start lief etwas harzig. Aber wir hatten ja noch viel Zeit. 
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	2
	82 cm

	Lumb
	1
	60 cm

	Rotbarsch
	12
	

	Pollack 
	16
	55 cm

	Dorsch
	1
	60 cm 

	Makrele 
	2
	

	Lippfisch
	6
	-

	Katzenhai
	1
	

	Stintdorsch
	1
	-

	Fisch des Tages: 
	Lumb


Tag 4: 

Das Wetter ist immer noch (gleich) schlecht. Wie in den vergangenen Tagen regnet es praktisch den ganzen Tag und auch der Wind war stark. Grundsätzlich stört mich Regen ja nicht, gehört zu Norge einfach dazu und wenn ich Braun werden will, dann fahre ich nicht nach Norge, aber starker Wind ist schon mühsam. Trotz ziemlich starker Drift wollten wir den Zahn gründlich abfischen. Diese Stelle wurde mir auch im Naffen empfohlen (Danke Rüdi!) und gemäss Micha waren da in den letzten Wochen sehr grosse Lumbs und Lengs gefangen worden. Wieso also weit herumfahren, wenn eine gute Stelle direkt vor der Haustüre liegt ? Hier konnten wir auch schon den ersten Lumb überlisten. Auch wenn er eher klein war, wir freuten uns trotzdem, da wir sein Fleisch und sein Kampfkraft sehr schätzen. In der Folge bissen dann jedoch nur noch Haie, so dass Stellenwechsel angesagt war. Kurz wurde im Spiegel probiert und dann steuerten wir die 3 Inseln an. Die Drift war hier jedoch zu stark. Auch an den Inseln selber standen keine Pollacks. Dieser Route war ein Reinfall, ausser Benzin verblasen war nichts. Wir fischten dann nochmals im Zahn und im Lumbloch. doch es bissen wieder nur Haie. Die Tagesausbeute war sehr mager, neben dem Nachtessen blieben 2 kleine Päckchen für die Fischkiste. 

	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	2
	82 cm

	Lumb
	1
	60 cm

	schwarzer Dornhai
	3
	

	Pollack 
	3
	55 cm

	Seelachs
	1
	50 cm

	Makrele 
	2
	

	Lippfisch
	4
	-

	Katzenhai
	1
	

	gefleckte Lippfische
	7
	-

	Fisch des Tages: 
	Lumb


Tag 5: 

Endlich. Das Wetter war besser. Es war bewölkt, die Drift war jedoch gut. Wir beschlossen auf Grund zu fischen und auch immer mal wieder den Pollack an der Küste zu suchen. Mit 73 cm und 4 kg landete auch der erste anständige Pollack in der Fischkiste (am Barschberg). Leider sollte es der einzige bleiben. Die Lumbstelle brachte einen ordentlichen Lumb (70 cm / 4 kg), einen 70er Leng und 2 Goldlachse, die wir bis anhin auch noch nie gefangen hatten. Zum Ausklingen wollten wir in der Schollibucht noch Platte fangen, doch die liessen uns im Stich. Heute war jedoch ein guter Tag, es wurde ordentlich Fleisch gemacht und die Kiste begann sich zu füllen. Es ist immer beruhigend, wenn man einige Filets in der Kühltruhe hat, da kann man sich dann in Ruhe Zeit für einen gezielten Ansitz auf grosse bzw. Spezialfische nehmen. Schliesslich hatten wir unseren Freunden und Verwandten zuhause auch das eine oder andere leckere Filet versprochen. 
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	1
	70 cm

	Lumb
	1
	70 cm / 4 kg

	Seelachs
	18
	60 cm

	Pollack 
	29
	73 cm / 4 kg

	Goldlachs
	2
	43 cm

	Makrele 
	20
	

	Lippfisch
	5
	-

	Stintdorsch 
	5
	

	Fisch des Tages: 
	Lumb /Pollack


Tag 6: 

Das Wetter wurde noch besser. Das erste mal ein Tag ohne Regen und auch die Drift war sehr gut. An der Lumbstelle fingen wir wieder Leng und Lumb. Auf die feine Lightpilkangel bissen 10 Rotbarsche und 12 Goldlachse bis zu 45 cm. Beim Versuch auf Schellfisch neben dem Seewolffelsen fingen nur unsere deutschen Freunde zwei Schellis, wir hatten nur grössere Dornhaie, die wir wie alle anderen Haie auch zurücksetzten. Nach einigen Tagen ohne Grossfisch während in der Anlage fast jeden Tag mindestens ein grosser Leng deutlich über einen Meter gefangen worden ist, bekamen wir langsam Selbstzweifel, ob wir es mit den Lengs nicht so drauf haben sollten. 

	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	1
	85 cm

	Lumb
	1
	60 cm

	Rotbarsch
	10
	

	Pollack 
	15
	55 cm

	Goldlachs
	12
	45 cm

	Makrele 
	10
	

	Dornhai
	3
	85 cm

	Katzenhai
	1
	

	Fisch des Tages: 
	Lumb


Tag 7: 

Heute war wieder Wind und Regen angesagt. Der Tag begann ziemlich schlecht, wir hatten einige Hänger und Getüddel in der Schnur, in der Folge Schnurverlust von ca. 200m und noch keinen Fisch in der Kiste, ich war sauer. Im hochgelobten Zahn ging wieder einmal nichts. Wir beschlossen zur Nervenberuhigung in der Bucht nach dem gelben Haus mit Lighttakle auf Rotbarsche zu angeln. Hier hatten wir schon regelmässig Küchenlengs gefangen. Auch wenn der Grossfisch Geduld erfordert und verdient werden muss - manchmal fange ich lieber einige Küchenfische als keinen Grossfisch.  Neben 6 Rotbarschen fingen wir dann auch 2 mittlere Lengs. Und dann plötzlich die Überraschung: auf ein mit kleinen Fischfetzen bestücktes stabiles Beifängervorfach fing mein Bruder einen kleinen Heilbutt von 51 cm. Man möge uns verzeihen, dass wir diesen nicht zurücksetzten. Eigentlich betreiben wir eine vernünftige und massvolle Fischerei und fangen nur Fische die wir auch verwerten wollen und können und haben ein grosszügiges Mindestmass für Seelachs, Pollack und Dorsch gesetzt, doch hier wollten wir eine Ausnahme machen. In 9 mal Tysnes haben wir gerade mal zwei Heilbutts gefangen, den einen gerade massig und diesen untermassig. Am Spiegel wurde auch wieder gepilkt. Mein Bruder fing noch einen kapitalen fetten gefleckten Lippfisch, der geschätzte (da zurückgesetzt) 2.5 kg und 55 cm hatte und starke Gegenwehr bot. Dann wurde Pause gemacht und von 21:30 bis 00:00 fuhren wir nochmals raus und fischten mit mässigem Erfolg auf Pollacks. 

	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	2
	82 cm

	Heilbutt
	1
	51 cm

	Rotbarsch
	6
	

	Pollack 
	4
	55 cm

	Roter Knurrhahn
	1
	

	Makrele 
	5
	

	Lippfisch
	3
	-

	gefleckter Lippfisch 
	1
	55cm/2.5 kg

	Seelachs
	7
	60 cm

	Fisch des Tages: 
	Heilbutt


Tag 8: 

Gutes Wetter, kaum Wind und selten Regen. Wir fischten am Zahn, im Spiegel, an einer Insel am Reksteren ( 1 Leng). Der aussergewöhnliche Tag begann denkbar schlecht. Es ging fast nichts. Trotz guten Bedingungen / Drift fingen wir im Tiefen nur einen mittleren Leng. Ansonsten nervten lediglich die Haie. Unsere Freunde fingen einen Leng von 99cm, wir dann an der gleichen Stelle nur noch Haie. Es war wie verhext. Um 22:00 Uhr waren wir ein wenig ratlos was wir tun sollten. Da schlug ich vor eine flachere, felsige Stelle (Lenghalde) anzufahren, die uns in der Vergangenheit immer mal wieder mittlere Lengs gebracht hatte. Nach dem ganzen Tag Grundangeln kam angesichts der Tiefe von "nur" 80-100 m die Lightpilkangel zum Einsatz. Wir dachten wenn die Lengs schon nicht wollen, dann fangen wir wenigstens ein paar der schmackhaften Rotbarsche. Aber erstens kommt es anderst und zweitens als man denkt. Montage abgelassen und Biss. Ein mittlerer Leng. Das Mein Bruder fängt auch einen dicken 90er Leng. Na das fängt doch gut an. Die Lengs standen auf Bewegung, durch Aufklopfen auf den Grund konnten wir die Fische zum Biss verleiten. Und schon wieder setzt mein Bruder den Anschlag - wir hatten in kurzer Zeit schon drei Lengs gefangen - doch diesmal ist es anderst, der Fisch bietet sehr grossen Widerstand und lässt sich mit dem leichten Gerät (0,17er fireline, Stationärrolle und Beastmaster mit 120 g WG) kaum vom Grund lösen. In wilden Fluchten zieht er immer wieder Schnur von der Rolle. Das Verhalten des Fisches ist nicht mit denjenigen der bisherig gefangenen Fische zu vergleichen. Bis anhin schätzte ich Leng bezüglich Kampfkraft deutlich schwächer als Seelachs oder Pollack ein - ein 4 kg Leng bietet an der Leichtpilkangel viel weniger Widerstand als als 4 kg Pollack. Ich gab meinem Bruder immer wieder Tipps, so wie folgt: Pump ihn vom Grund weg (..) und jetzt gib ihm Schnur, lass ihn gehen, nur Geduld. Nach einem spannenden Drill von 25 Minuten war zuerst einmal Pause. Der Fisch hatte sich in meine Montage verwickelt, an der ein Katzenhai hing. Mein Bruder konnte nicht mehr weiter einholen. Aus Angst den Fisch zu verlieren, schnitt ich meine Montage auseinander und zog die Schnur meines Bruders von Hand rein. Doch ich fühlte keinen Widerstand, es ging so leicht, der Fisch wird doch nicht verloren sein ? Ich glaube mein Bruder würde mich über Bord werfen, wenn er seinen Riesenfisch nur deshalb verloren hätte, weil ich weiterangeln wollte und meine Angel nicht eingezogen hatte.. Doch plötzlich kam etwas grosses Weisses an die Oberfläche. Ich liebe diesen Moment beim Tiefseeangeln, wenn man über Bord schaut und dann irgendetwas Weisses langsam in einem Schwall von Luftblasen auftauchen sieht. Ein dicker Leng von 1.13 m und 9 kg. Unsere Freude war riesig und wir klatschten uns immer wieder ab. Endlich hatten wir die "psychologisch" wichtige Marke geknackt und dann auch noch deutlich. Mittlerweile war es Mitternacht und wir fuhren überglücklich nach Hause. Der Fisch biss in etwa 90 m Tiefe auf einen 150g Bergmannpilker mit Fischfetzen garniert. 
Was für Lehren habe ich aus dem heutigen Tag gezogen ? Einfach nie aufgeben, solange die Angel im Wasser ist, hat man die Möglichkeit was zu fangen. 
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	5
	113 cm/ 9 kg 

	Seelachs
	2
	

	Rotbarsch
	3
	

	Pollack 
	9
	60 cm

	Wittling 
	2
	35 cm

	blauer Wittling
	1
	43 cm

	Lippfisch
	3
	

	schwarzer Dornhai
	3
	

	Stintdorsch
	1
	

	Fisch des Tages: 
	Leng


Tag 9: 

Heute war super Wetter. Die Sonne schien und es war schön warm. Zuerst wurde natürlich die Lenghalde angefahren, wo wir gestern so erfolgreich gewesen sind. Und tatsächlich schon rasch konnte ein schöner Leng erbeutet werden. Dann ging jedoch nichts mehr. Am Spiegel ging ausser einem weiteren riesigen gefleckten Lippfisch und einem schönen Seelachs nicht viel. Wir beschlossen das schöne Wetter auszunützen und endlich mit unseren Freunden zu grillieren. Wir legten in einer kleinen Bucht an. Es war sehr gemütlich. Doch schon bald wurde ich ungeduldig und wollte wieder fischen gehen. Es ist einfach unglaublich, in Norwegen will ich einfach nur Nonstop angeln, jede Minute, die die Angel nicht im Wasser ist, reut mich dann, das ganze nimmt langsam suchtähnliche Formen an. Die anderen lachten nur über meine Ungeduld und sagten Relax ! Bis anhin hatte ich persönlich nur Portionsfische gefangen und war demnach nicht sonderlich zufrieden. Nach den gestrigen Erlebnissen war es klar, dass wir wieder zur Lenghalde wollten. Und tatsächlich konnten wir noch 5 Lengs bis 90 cm fangen. Die Beisszeit war wieder wie gestern, von 21:30 bis 00:30. 
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	6
	90 cm

	Dorsch
	1
	40 cm 

	Rotbarsch
	6
	

	Pollack 
	6
	60 cm

	Wittling
	1
	

	Makrele 
	10
	

	Lippfisch
	2
	-

	gefleckter Lippfisch
	3
	45cm 

	Seelachs
	1
	

	schwarzer Dornhai
	1
	

	Stintdorsch
	2
	-

	Fisch des Tages: 
	Leng 


Tag 10: 

Da das Wetter heute wieder schlechter war, es regnete und die Drift war (zu) stark, wollten wir einmal ausgiebig Pollackangeln. Bis anhin war die Pollackfischerei ungewohnt schwach. Der Barschberg brachte nichts. Pilken auf Seelachse am 58er Berg blieb ebenfalls erfolglos. Im Langeneuen fingen wir dann endlich Pollacks, doch sie mussten hart erarbeitet werden. Es waren erstaunlich viele Würfe notwendig, um zum Erfolg zu gelangen. Der Versuch auf Grossgrund am kleinen Leuchtturm brachte nichts. An der Lenghalde ging gar nichts. In den vergangenen zwei Tagen konnten wir hier total 12 Lengs fangen und heute ging gar nichts. War die Stelle ausgereizt ? 
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Rotbarsch
	9
	

	Pollack 
	22
	55 cm

	Makrele 
	4
	

	schwarzer Dornhai
	6
	-

	Stintdorsch
	2
	-

	Fisch des Tages: 
	Pollack


Tag 11: 

Gutes Wetter, Sonne. Am Zahn biss nichts, am Spiegel verlor ich einen grösseren Fisch, der meine 0,60er Lightpilkvorfach zerriss, waren das vielleicht zwei grosse Seelachse gewesen ?? Ich nahm mir vor in Zukunft stärker zu montieren. Die Drift war ziemlich stark. Leider mussten heute unsere Freunde abreisen, die Verabschiedung fiel uns schwer, hatten wir doch einige sehr schöne Tag miteinander verbracht. Mit dem Versprechen uns spätestens nächstes Jahr wieder in Tysnes zu  treffen, trösteten wir uns. Pollackfischen am Barschberg und in den Schären. Beim Seewolffelsen beisst plötzlich ein Wittling. Sofort wurde gezielt auf Wittling gefischt. Wir fingen in kurzer Zeit 6 Stück, dann war der Spuk vorbei. Mein Bruder fing nur einen, dafür war dieser mit 52 cm unser neuer persönlicher Rekord. Es war super angenehm zum Fischen, warme Sonnenstrahlen, kaum Drift. Wir wollten jedoch nochmals die Lenghalde abfischen, schliesslich war heute unser letzter Angeltag alleine, morgen wollten wir noch mit Micha zur Guidingtour. An der Lenghalde herrschte erstaunlicherweise viel Drift, trotzdem konnten wir noch 3 Lengs fangen. 
	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	3
	90 cm

	Wittling
	6
	52 cm

	Rotbarsch
	16
	

	Pollack 
	6
	55 cm

	Seelachs
	1
	

	Makrele 
	8
	

	schwarzer Dornhai
	8
	

	Fisch des Tages: 
	Wittling 


Tag 12: Tour mit Micha 

Meinem Bruder hatte ich zu Weihnachten eine Guidingtour mit Micha, dem Betreiber der Anlage geschenkt, spätestens da sollten grosse Lengs gefangen werden. Durch den Rekordleng war der Druck weg und wir konnten "befreit" fischen. Auch wenn ich mich sehr für meinen Bruder gefreut habe, wünschte ich mir insgeheim doch selber auch noch den Meter zu knacken. Das Wetter war perfekt, sonnig und sehr warm trotzdem herrschte eine angenehme Drift die das Fischen mit 400g Pilkern in Tiefen von 240 m erlaubte. Das Wetter kann ja auch zu gut sein, wer schon mal bei knapp 30 Grad in der prallen Sonne und null Drift im Boot gesessen ist, weiss wo von ich spreche. Es ging mitten auf den Bjornafjord zum berühmten Plateau (Grunna), einer Stelle die wir mit unserem kleinen Boot nicht anfahren konnten und die sich nur bei sehr gutem Wetter beangeln lässt. 

Die Tour ist nicht gerade billig, lohnt sich aber auf jeden Fall. Micha war sehr bemüht und betreute uns perfekt. In dieser Tour habe ich mehr übers Grundfischen gelernt als in den bisherigen 8 Jahren Norwegen zusammen. Michas Taktik ist sehr simpel aber durchdacht. Für meine sorgfältig gebundenen aufwändigen Leuchtschlauch-Gummi-oktopus-Montagen hatte er nur ein müdes Lächeln übrig und zeigte mir seine Montage, welche ich dann auch gerne übernahm. Wir fischten bisher in grosser Tiefe vor allem mit Endblei; Micha meinte aber nur dass ein Pilker mit Fischfetzen fängiger sei und brachte das mit seinem unnachahmlichen Humor vor: "Hast du schon mal mit einem Blei einen Fisch gefangen ?". Über dem Pilker ist noch ein kurzes Beifängervorfach mit Fischfetzen ohne jeglichen Schnickschnack eingebunden und fertig. Tatsächlich bissen denn auch deutlich mehr als die Hälfte der Fische auf Pilker. Auch die Art zu angeln unterschied sich ganz erheblich von unserer bisherige Methode. Die Kunst besteht darin, den Pilker immer so ca. 20 cm über Grund zu führen. Ist er am Grund gibt’s Hänger, ist er zu weit weg, beissen keine Fische mehr. Nebenbei ist noch zu erwähnen, dass gemäss Micha die Montage unbedingt dich am Grund zu führen ist, seine Meinung weicht diesbezüglich von der häufig gehörten Meinung ab, dass man 2-3 Meter über Grund fischen soll. 
Mit der Bodenbleimontage gab ich nach einem Biss jeweils Schnur und wartete bis der Fisch schön abzog. Mit dem Pilker durfte dem Fisch jedoch unter keinen Umständen Schnur gegeben werden, es fiel mir denn auch schwer den Fisch an der gespannten Rute ruckeln zu lassen und erst den starken Zug mit einem kräftigen Anschlag zu quittieren. Offenbar stört der Widerstand der Rute die gierigen Grundräuber nicht. Da musste ich meine Vorstellungen über Bord werfen. Michas Kommandos bei einem Biss waren dann auch sehr eindeutig: "da knabbert einer… warte… warte… Spannung halten, nicht die Rute senken, Spannung… warte… und jetzt Anschlag !"
Angespannt liessen wird die Köder beim ersten Stopp ins Wasser, kaum war der Köder unten ruckelte es schon an der Rute. Der erste Anschlag ging noch ins Leere, zu stark waren meine alten Gewohnheiten. Sofort Montage wieder runtergelassen und wieder Biss. Ein kleinerer Leng. Frisch beködert und wieder heruntergelassen und schon wieder Biss. Diesmal ein Lumb. Es war der Wahnsinn, bei jedem Anfahren eines Punktes folgte beim Runterlassen unmittelbar der Biss. Micha wusste ganz genau wo die Fische stehen. Die Fische waren zwar nicht grösser als die, welche wir vorher selber auch gefangen hatten, aber dafür hatten wir sehr viel Bisse und Fische zu verzeichnen. Schöne Rotbarsche konnten auch noch gefangen werden, doch ich wollte vor allem grosse Fische. Wir verloren beide zwei grosse Fische, mein Bruder nach längerem Drill, ich durch Schnurbruch, die zusammengeknotete Geflochtene riss beim Anschlag, obwohl ich den Knoten sehr gründlich gebunden und auch kontrolliert hatte. Es war der letzte Urlaubstag und die Hänger der vergangenen Tage hatten ihren Tribut gefordert, ich hatte nicht mehr als 200m Schnur am Stück und musste deshalb anknüpfen. Gemäss Micha seien beides grosse Fische gewesen aber wie heisst es so schön ? Die Fische die man nicht fängt sind immer die grössten. Schliesslich klappte es dann doch noch. Mein Bruder hatte bisher meistens die grösseren Fische gefangen, nun konnte ich auf der Tour zuschlagen und zwar mit einem Lumb von 95 cm und 8 kg, der aus 200m Tiefe eine starke Gegenwehr bot. Er erschien mir etwas schlank, hatte er doch 2.5 kg weniger auf den Gräten als ein 95er Lumb, den wir bei unserem allerersten Norgetrip fangen konnten.  Auch wenn der Monsterfisch nicht gefangen wurde, waren wir mit der Tour mehr als zufrieden. Ein Meterleng auf Bestellung wäre wohl des guten etwas zu viel gewesen. Auf jeden Fall brenne ich drauf, die neu gelernte Technik beim nächsten Urlaub selber anzuwenden. 

	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse

	Leng
	7
	82 cm

	Lumb
	8
	95 cm / 8 kg

	Rotbarsch
	8
	30cm

	Fisch des Tages: 
	Lumb


Nun zur Fischerei: 

Wir haben sehr viele Fische zurückgesetzt, alle Lippfische, Haie und sonstigen "Exoten". Makrelen wurden nur soweit mitgenommen, als wir Köder gebraucht haben. Seelachs, Pollack und Dorsch wurden grosszügig zurückgesetzt, das Mindestmass lag bei 50 cm. 
Ausgerechnet Pollack unser Brotfisch, biss ungewohnt schlecht. Vielleicht lag es am sehr trüben Wasser, wer weiss. Die gewohnte Pollacksternstunde blieb jedenfalls aus. Es gelang uns nicht einen Trupp der grösseren Exemplare um die 80cm aufzustöbern, die einen tollen Drill und eine volle Fischkiste garantieren. Nur die kleineren um die 50 cm waren da und auch diese bissen nur vereinzelt und standen sehr tief. 80 % aller Pollacks setzten wir zurück, weil sie sich unter unserem persönlichen Mindestmass befanden. Altbewährte Plätze brachten nicht den gewünschten Erfolg. Neue ebenso wenig. 

Auch Wittlinge tauchten erst in der zweiten Woche auf, beim Seekopffelsen bissen sie an einer altbekannten Stelle stehend. Robi konnte den Rekord auf 52 cm raufschrauben - ein Wittling in Pollackgrösse, das gab super Filets. 

Dorsche waren Mangelware, ein paar Zufallsfänge auf Pilker oder Gummifisch, von denen wir nur einen verwerteten. 

Seelachse hielten sich ebenfalls zurück. Weder die Schwärme der halbstarken Exemplare waren da, die in den vergangenen Jahren zur Plage geworden sind, noch die grossen Exemplare konnten gefangen werden. Gelegentliche Einsteiger beim Hochkurbeln und ein paar aussergewöhnlich dicke Exemplare um die 60 cm aus dem sogenannten Spiegel und das war's. 

Es wurde sehr viel am Zahn gefischt, doch die schwarzen Dornhaie waren eine echte Plage. Bei wenig Drift waren sie viel schneller am Köder als Leng/Lumb und nervten mit Zuppelbissen. Auch das sogenannte Lumbloch konnte deshalb nicht vernünftig befischt werden, da es haiverseucht war. 

Die Lenghalde entpuppte sich als sehr produktiv, immer wieder konnten da Lengs in Tiefen ab 80 m überlistet werden. Und dies mit Lightpilkgerät, 150 g Bergmannpilker mit Fischfetzen bestückt und 1-2 kleineren Beifängern. Bei guter Drift kann mit diesem Gerät bis in Tiefen von 150m geangelt werden. So kann auch aktiv gefischt werden, durch leichte Pilkbewegungen konnte oftmals ein Leng zum Anbiss verleitet werden. Auch kann man so auch bei einem 90er Leng von einem Drill sprechen, nicht so wenn man ihn einfach an der starken Naturköderangel einfach hochkurbelt. Oftmals stellten wir den steifen Prügel in die Ecke und fischten nur mit leichtem Gerät, das sich ermüdungsfrei lange Zeit fischen lässt. Meine Uglystick Rute entpuppte sich dabei als Sahnehäubchen und wenn der vielbenutzte Marketingspruch "sensible Spitze, bärenstarkes Rückgrat" auf eine Rute zutrifft, dann auf die gute alte Ugly Stick. Aber Achtung die Stationärrolle dazu muss robust genug sein. Zwei Rollen gaben den Geist auf, bei der einen wurde die Achse verzogen und bei der anderen brach die Kurbel ab ! Zum Glück hatte ich noch eine Reserverolle für die Reserverolle dabei. Für nächstes Jahr muss ich unbedingt eine stabile Salzwasser-Pilkrolle kaufen. Beim Hochkurbeln stiegen ab und zu Seelachse ein und brachten einige Action. Immer wieder bissen auch Rotbarsche. Die Lengs standen auf Bewegung, aktive Köderführung und Klopfbewegungen des Pilkers am Grund brachte Bisse. Vor allem gabs hier keine nervenden Haie. 

Lumbs konnten wir anfangs regelmässig fangen, dann ebbten die Fänge ab, erst auf der Tour mit Micha konnten wir wieder ordentlich zuschlagen. Oftmals kamen uns die Haie in die Quere, da diese wie der Lumb gerne über schlammigen Grund ab 150 m Tiefe stehen. Und wenn ich zuerst 20 Haie fange und erst dann einen Lumb, dann ist mir die Beifangquote einfach zu hoch und ich wechsle lieber den Fangplatz. Ausserdem nervte die ewige Zuppelei am Haken.  
Makrelen waren zwar da, oft aber nur vereinzelt, dafür aber in schönen Grössen. und nicht immer zuverlässig an den gleichen Plätzen, so dass sich die Köderbeschaffung teilweise als recht mühsam gestaltete. In Zukunft werden wir wohl, wenn denn einmal ein Schwarm gefunden ist, Köderfische auf Vorrat fangen. 

Rotbarsche liessen sich an fast allen steileren Kanten in Wassertiefen ab 60 m mit der Lightpilkangel fangen. Grosse Exemplare gabs auf Michas Tour im Grunna auf ca. 200 m Tiefe.
Schellfische konnten wir leider keinen fangen, obwohl wir immer wieder eine Angel mit kleinem Fischfetzen bestückt im unteren Drittel der Wassertiefe anboten. Die Lauchtis konnten hingegen zwei schöne Exemplare fangen. 
Goldlachse standen in grossen Schwärmen in Tiefen von 120-140 m und bissen sehr gut auf kleine Fischfetzen. Doubletten waren am Rotbarschvorfach möglich. 

Fangplatzübersicht: 

· Barschberg: enttäuschend, wenig Pollacks, ein paar Wittlinge, teilweise ein Schwarm kleiner Seelachse. 

· Seewolffelsen: vereinzelt Pollacks, dann auch Wittlinge. Im Schlauch neben Seewolffelsen Schellfisch und Dornhaie.

· Lumbstelle: enttäuschend, keine grossen Fänge einmal Lumb und Leng ansonsten Rotbarsche und viel Goldlachse, oftmals aber ging nichts 

· Leuchtturm: gar nichts, ausser blauer Wittling, ein bisschen weiter draussen wird’s sofort sehr sehr tief, ca. 300m 

· Lenghalde: bester Platz, Lengs bissen fast immer, wenn's gut lief dann 3-4 Fische in kurzer Zeit, am besten wohl so um die 80m Tiefe, aber auch daneben und auch tiefer. 

· Spiegel: Makrelen, Pferdemakrelen und Seelachse um die 55 cm, viele und auch sehr grosse Lippfische direkt am Grund.  bissen jedoch oft nur etappenweise, weniger los als im letzten Jahr

· Zahn:
viele Lumbs, aber auch Haie, Stelle von Lauchtis war immer für Lumbs gut. Gemäss Micha eine sehr gute Stelle, wo sehr grosse Fische gefangen werden

· Bucht nach Gelben Haus: Immer für Rotbarsche und aktiv gepilkte Lengs gut. 

· Oberste Insel links im Hausfjord: am rechten Ufer Lengs, vorne gegen Björna muss sehr gute Stelle für Lengs sein. 

· Profis fangen ihre grossen Fische im Langeneuen rechts raus beim Leuchtturm 

· 3 Inseln geht nicht viel, oft zuviel Drift. 

Bilanz: 

	Art 
	Anzahl 
	Maximalgrösse 

	Pollack
	122
	 73 cm

	Seelachs 
	42
	 60 cm

	Leng 
	31
	113 cm / 9 kg

	Lumb 
	13
	95 cm / 8 kg

	Wittling 
	8
	52 cm 

	blauer Wittling 
	1
	43 cm

	Goldlachs
	14
	45 cm

	Dorsch
	5
	 60 cm

	Makrele
	82
	 42 cm

	Pferdemakrele
	2
	 50cm 

	Rotbarsch
	83
	30 cm 

	Heilbutt
	1
	51 cm 

	gefleckter Lippfisch 
	27
	

	Kuckuckslippfisch
	35
	

	Roter Knurrhahn
	1
	

	Stintdorsche
	25
	

	Katzenhaie
	5
	65 cm

	Dornhaie
	5
	85 cm

	schwarze Dornhaie
	30
	50 cm

	Total
	532 
	


Alles in allem ein rundum gelungener Urlaub mit dem erwarteten Erholeffekt. Wir konnten vier persönliche Bestmarken (Leng, Wittling, gefleckter Lippfisch und blauer Wittling) erzielen und es wurden auch wieder neue Arten (Goldlachs, Pferdemakrele) gefangen. Vielen Dank an Micha und Michaela, deren Betreuung wieder einmal top war. Und herzliche Grüsse an unsere Freunde aus Bad Naunheim, die ihre Fänge stark steigern konnten und uns damit ziemlich unter Druck setzten ( 
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